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Ein weiblicher Feldprediger in den Manövern

Was die üppigste Phantasie 'einer Frauenstimmrechtlerin sich nicht
auszudenken getraut hätte, hat 'diese Manöverzeit dem Züribiet über-
raschelnd beschert: .einen weiblichen Feldprediger vor der Truppe.

Im nordwestlichen Kantonszipfel, unfern der Stelle, wo der Rhein
am idyllischen Städtchen Kaiserstuhl vorüberrauscht und in etliche stille
Gassen tönt, die direkt nach Seldwyla zu führen scheinen, kommandierte
Major M. seine Infanteristen in die Dorfkirche von St. Aber die Mannen
warteten umsonst auf den Feldprediger. Infolge einer Verwechslung im
„Papierkrieg" wurde versäumt, den entsprechenden Befehl an den Mann
Gottes weiter zu leiten. Als der Organist der Meinung war, er hätte lang
genug auf den Geistlichen gewartet, holte er sich am Rand der Empore
ein Zustimmendes Nicken des Befehlshabers und begann dann den Gottes-
dienst mit Orgelgebraus. Aber das brachte den Erwarteten nicht zur
Stelle.

Schliesslich spielte sich ein stummes Zwiegespräch ab zwischen
dem Kommandanten der Infanterie und dem der Orgelpfeifen. Nach
jedem zustimmenden Nicken des unten sitzenden Majors setzte der Re-

gent auf der Empore seine blechernen Truppen wieder in Bewegung,,
und so hörten die Soldaten ein halbstündiges Orgelkonzert, von Pausen
mit Kopfnicken als drahtlosem und bewährtem Verständigungsmittel nur
kurz unterbrochen.

Nach dieser Wartezeit verfügte sich der Adjudant schliesslich ins
Pfarrhaus in der Hoffnung, der Ortsgeistliche werde seiner Truppe die
Morgenpredigt wiederholen. Frau Pfarrer erklärte aber, ihr Mann liege
nach einem Unfall noch im Spital. Aber, fügte sie bei, sie habe auch
Theologie studiert, sei ordiniert und werde gleich den Talar umhängen.

Wer beschreibt die Ueberrascbung der Truppe, als eine schlichte
Frau ernst und ruhig die Kanzel ersteigt? In schöner Selbstverständlich-
keit legt sie den angespannt Lauschenden das Wort Gottes ans, mit einer
Würde und Wärme, die jedem irgendwie zu Herzen geht. Die 600—800
Mann sitzen „müslistill". Aber nachher geben sie ihrer Begeisterung lau-
ten Ausdruck.

Ein freundlicher Zufall — oder war es Gottes freundlicher Finger-
zeig? — hat diesen Zürcbern dargetan, daiss der Herr sich auch durch
den Mund einer Frau verkünden lässt. Die Truppe wird diesen schlichten
Gottesdienst nicht so bald vergessen. D. Z.-R.

Aus einer Sonnlagspredigt
Kürzlich predigte ein Pfarrer in Zürich über den Text in 1. Petr. 3;-

1—6: Ihr Frauen Seid Untertan euern Männern usw.
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